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Der Hintergrund
Das Überleben von einem außerhalb des Krankenhauses erlittenen Herzstillstand ist in 
den Vereinigten Staaten sehr variabel. In der Region Seattle und King County beträgt 
die Überlebensrate 62%. Nur 40 Regionen in den USA werten ihre Überlebensraten 
nach Herzstillstand aus.Wie in Seattle und King County bewiesen, können die Träger 
des Rettungsdienst die Schritte lernen, die sie benötigen, um das Überleben zu 
verbessern.

Die Mission
Das Ziel der Resuscitation Academy ist es, das Überleben bei Herzstillstand zu 
verbessern. 
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10 Schritte zur Verbesserung der Überlebensrate 
nach Herzstillstand
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Schwerpunkte:
• Ersthelfer Einsatz
• Schnelle Disposition
• Telefonreanimation
• AED Einsatz
• Qualitativ hochwertige Reanimation
• Qualitätsmanagement und Auswertung von Reanimationen
• Öffentliche Unterstützung
• Weiterbehandlung im Krankenhaus



Anzahl an CPR in Deutschland
• Ca. 75.000 Menschen erleiden in Deutschland pro Jahr einen Herz-

Kreislauf Stillstand
• 81 Patienten auf 100.000 Einwohner (Deutsches Zentrum für Herz Kreislauf Forschung e.V.  2014)

• 30 Tage Mortalität (Resuscitation 122 (2018) 41-47)
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Outcome nach CPR

• Ca. 7,2% der Patienten verlassen die Klinik in Deutschland 

• Resuscitation 2016 105, 188-195DOI: (10.1016/j.resuscitation.2016.06.004) 
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Resuscitation 2016	105,	188-195DOI:	(10.1016/j.resuscitation.2016.06.004)	



30	Tage	Überleben	nach	CPR

Durchschnittliches	Überleben	11,25%

Deutlich	schlechtere	Ergebnisse	für	
Deutschland

Aktionen	zur	Verbesserung:
BDA,	DGAI



Eintreffzeit	des	ersten	Rettungsmittels	in	Bezug	auf	das	outcome

• Die Hilfsfrist ist variabel
• Im ländlichen Gebiet kann die Zeit bis 

zum Eintreffen teilweise 20 Minuten 
betragen

• Das Gehirn verfügt über minimale 
Energie-Reserven

Unter normothermischen Bedingungen sind nach 
ca. 20 Sekunden der Sauerstoff im Gehirn und 
nach 5 Minuten die Reserven an Glukose und 
Adenosintriphosphat (ATP) in den Neuronen 
aufgebraucht. Nach drei bis sechs Minuten 
kommt es zu irreversiblen Zelluntergängen mit 
zum Teil schwersten Hirnschädigungen



Jeder Patient nach einer erfolgreichen Wiederbelebung ohne neurologische 
Defizite hat volkswirtschaftlich einen hohen Wert, auch wenn es um die 
Wiedereingliederung in das Berufsleben geht
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In Deutschland liegt die Rate von begonnenen Laien Reanimationen bei nur 22%
In Schweden und Norwegen liegt die Rate bei 68% 

Datenlage 2011



Positive	Entwicklung

In	den	letzten	Jahren	haben	immer	mehr	Laien	bei	einem	
Herz-Kreislauf-Stillstand	reanimiert.	Dennoch	greifen	immer	
noch	zu	wenige	Menschen	im	Notfall	ein.	Im	Jahr	2015	wurde	
nur	bei	knapp	34	Prozent	aller	Herz-Kreislauf-Stillstände	eine	
Reanimation	durch	Laien	begonnen	(2014:	31	Prozent;	2013:	
28	Prozent;	2012:	20	Prozent;	2011:	18	Prozent;	2010:	14	
Prozent)	

Deutsches	Reanimationsregister.	Zitiert	am	08.08.2016



Praeklinische Reanimation

Ca.	38%	ROSC	bei	Klinikaufnahme	
in	Deutschland

Ca.	50%	versterben	vor	Aufnahme

Forderung:

Jeder	Patient	mit	einem	
defibrillierbaren Rhythmus	muss	
die	Klinik	lebend	erreichen



• Pro Minute nicht begonnener Herz-Lungen-Wiederbelebung verringert sich die 
Überlebenswahrscheinlichkeit des Betroffenen um etwa 10%

• Bei direkt begonnener Wiederbelebung erhöht sich die Erfolgsrate auf über 40%
• In Deutschland gibt es eine Vielzahl von Automatischen Externen Defibrillatoren
• Die Standorte sind unzureichend erfasst und kartographiert
• Häufig ist bei einer Laien Reanimation den Beteiligten nicht bekannt, wo sich der 

nächste AED befindet
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Weitere	Fakten



Daten	Reanimationsregister	2016
Referenzdaten aus 5467 Reanimationen 
im Jahr 2016

• Patientenkollektiv Senioren

• Erstes EKG 
Asystolie oder PEA
Nur 23,6% defibrillierbare Rhythmen

• Die Hälfte der Kreislaufstillstände ist 
beobachtet



Daten	Reanimationsregister	2016
• Ursache

63.1%	kardiale	Ursache
12.1%	respiratorische	Ursache

• Reanimation	vor	Rettungsdienst	in	
40,8%	der	Fälle

• ROSC	45,3%	jedoch	24h	Überleben	
nur	23,1%



Die Vision

• Einführung eines Systems zum gezielten Einsatz von 
Ersthelfern aus der Bevölkerung

• Erhöhung der Rate an erfolgreichen Wiederbelebungen auf 
über 40%

• Einbindung weiterer Städte und Landkreise in ein 
übergreifendes System
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Meine	Stadt	rettet	Leben



Einbindung der 
Gesundheitsregionen 
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Gesundheitsregionen
Stadt Oldenburg
Landkreis Oldenburg
Landkreis Wesermarsch
Landkreis Cloppenburg
Landkreis Vechta

Partner
Stadt Delmenhorst
Landkreis Ammerland



Gemeinsames Projekt 

Förderprojekt	ERLEBEN					



Erstellen eines Förderantrages März 2016

Nach erfolgreichen Sondierungsgesprächen mit allen Beteiligten 
wurde ein

Antrag auf die Gewährung einer Landeszuwendung für 
innovative medizinische Versorgungs- und/oder 

Kooperationsprojekte in Niedersachsen mit Zustimmung des 
sog. „Lenkungsgremium Gesundheitsregionen“

gestellt
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Bewilligung der Landeszuwendung
16.6.2016

Gesundheitsregionen Vechta : Erhöhung der Überlebensrate nach 
Herzstillstand

Um die Wiederbelebungsrate nach einem Herz-Kreislaufstillstand zu 
verbessern, werden freiwillige Helferinnen und Helfer über eine Handy-App 

innerhalb kürzester Zeit an den Unfallort navigiert, um hier erste Hilfe zu 
leisten und so die therapiefreie Zeit bis zum Eintreffen des Rettungswagens zu 

verkürzen
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1. Sitzung ERLEBEN 9.September 2016
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Die Smartphone APP

• Die App ermöglicht es nach Eingang eines Notruf auf der 
Rettungsleitstelle registrierte und ausgebildete Ersthelfer 
mittels Routing zu dem Notfallort zu führen

• Es werden bis zu 3 geeignete Helfer beauftragt. Der erste und 
zweite Helfer werden direkt zum Patienten geführt. Ein dritter 
Helfer wird zu einem öffentlichen AED geführt, den dieser 
dann an die Einsatzstelle verbringt
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Die Smartphone APP

• Der Ersthelfer erhält die Koordinaten des Notfallortes erst, 
wenn er aktiv den Einsatz annimmt. Die Nutzerdaten werden 
nur im Falle einer Einsatzübernahme gespeichert.

• Der Ersthelfer erhält die Möglichkeit nach einem Einsatz 
betreut zu werden

• Eine Anbindung an ein Tele Notarzt System kann später 
erfolgen
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Ersthelfer

• Zielgruppen sind alle Einwohner der beteiligten Landkreise 
und Städte (Projektgebiet ca. 885.000)

• Im ersten Schritt sollen zunächst erfahrene und qualifizierte 
Helfer der BOS eingesetzt werden. Insbesondere der 
Hilfsorganisationen, Feuerwehren, Polizei oder medizinisch 
tätige Personen
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Ersthelfer	schnell	rekrutieren
• Freiwillige Feuerwehr
• Polizei
• HiOrg`s
• THW
• DLRG
• Personal der Krankenhäuser

Helfer sind ausgebildet
Helfer sind motiviert
Helfer sind Notfallsituationen gewohnt



Die	Helfer	Wiens

www.puls.at



Ersthelfer

In einem zweiten Schritt sollen alle interessierten Bürger nach 
einer Reanimationsschulung als Ersthelfer registriert und 
eingesetzt werden
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Ausbildung

• Ausbildung durch die Hilfsorganisationen
• Ausbildung in Herz Lungen Wiederbelebung, Umgang mit AED
• Darstellung einer Alarmierung mittels Mobiltelefon APP
• Erstellen eines Zertifikats mit Ablaufzeit nach 2 Jahren
• Durchführung von Auffrischungskursen
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Informationsfunktion

Helfer können über 
Kurse und 
Veranstaltungen 
informiert werden



App Nutzerverwaltung

• Registrierung und Freischaltung der Ersthelfer nach Prüfung 
der Eignung

• Speicherung der Ablaufdaten der Zertifikate 
(Reanimationskurs)

• Auch Nutzer, die in anderen Landkreisen zertifiziert sind 
werden eingesetzt
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Automatische externe 
Defibrillatoren

• Alle verfügbaren AED in der Projektregion werden erfasst und 
kartographiert

• Firmen sollen motiviert werden die verfügbaren AED 
öffentlich zugänglich aufzustellen

• AED die im Einsatz gebraucht wurden werden zurückgeführt
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Erfasste	Defibrillatoren	im	
Stadtgebiet	Oldenburg



Wissenschaftliche Begleitung

• Erhebung und Auswertung der Reanimationsdaten vor und 
nach Einführung des Projektes

• Kontakt mit Hochschulen
• Kontakt mit dem deutschen Reanimationsregister
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Versicherung

Alle eingesetzten Helfer unterliegen dem 
Versicherungsschutz der Gemeindeunfallversicherung
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Weiterbehandlung	in	Zentren
Voraussetzungen

• 24/7 Herzkatheter Bereitschaft
• Intensivstation mit 

Behandlungsprotokoll
• Therapeutische Kühlung
• Dialyse
• ECMO wenn möglich



Ausblick

• Jährliche öffentliche Veranstaltungen
• Gerettete treffen Helfer
• Mediale Darstellung (Presse, Fernsehen, 

Internetmedien)

Öffentlichkeitsarbeit schafft Akzeptanz
Wirbt Helfer

Rettet weitere Leben?



Erleben rettet Leben
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